  

 Ende Mai 2005

Liebe Kolleginnen und Kollegen im Kirchlichen Dienst

Das neue Arbeitsgesetz will in den grossen Bahnhöfen erlauben, dass 365 Tage im Jahr alle Waren und Dienstleistungen verkauft werden können, vom Fernseher bis zum Kühlschrank und vom Haareschneiden bis zur Versicherung. Diese Privilegierung der Bahnhöfe ist der erste Schritt zur Aufhebung des arbeitsfreien Sonntags. Es wäre ungerecht, wenn ein Kaufhaus einige Meter neben dem Bahnhof 50 Tage im Jahr weniger öffnen dürfte. Der Ständerat hat bereits im Herbst 2004 die generelle Freigabe der Sonntagsarbeit verlangt (siehe Beitrag von Hugo Fasel).

Diese „Salamitaktik“ ist offensichtlich! Dagegen wehren wir uns. Der Sonntag darf nicht in Raten abgeschafft werden. Er ist für das religiöse, kulturelle und familiäre Leben unersetzlich. Der gemeinsame Ruhetag hat den Rang eines sozialen und religiösen Weltkulturgutes, das über partiellen wirtschaftlichen Interessen steht. Die Zeichen der Zeit sagen uns deutlich, dass wir einen immer wiederkehrenden Tag der Unterbrechung und der Besinnung brauchen, wenn wir nicht in Materialismus und Sinnlosigkeit versinken wollen. Man darf auch den Kindern und Eltern nicht die Zeit nehmen, in der sie zusammen sein können. Der freie Tag irgendwann in der Woche ist kein Ersatz für den Sonntag. 

Nach dem Einreichen der Unterschriften haben wir ein Oekumenisches Komitee für den Sonntag gegründet, wie 1996, bei der ersten Auflage des Arbeitsgesetzes. 13 (!) erfolgreiche kantonale Abstimmungen gegen Ladenöffnungen an Sonntagen zeigen, dass wir diese Abstimmung gewinnen können. Die Mehrheit der StimmbürgerInnen hat auch in unserer säkularen Zeit ein Gespür für die Werte des Sonntags. Es ist für diese Abstimmung entscheidend, dass möglichst viele von uns öffentlich zum Wert des Sonntags stehen. Wir versuchen, in allen katholischen und reformierten Gemeinden aktiv zu werden. Wenn uns das flächendeckend gelingt, sind unsere Chancen sehr gross. Aus den Erfahrungen in kantonalen Abstimmungen (die wir mit Engagement auch in bürgerlich dominierten Kantonen gewinnen konnten) sehen wir folgende Möglichkeiten:

· Grosses Unterstützungskomitee von Personen im kirchlichen Dienst und kirchlichen Gruppen (Pfarrer, Räte, Vereine, Chöre, usw.) Das Unterstützungskomitee dient dem Aufbau einer Bewegung für den Sonntag. Sie soll unsere Kräfte mobilisieren und unseren Beitrag vor Ort zu einem starken Netz verknüpfen, mit dem wir den Sonntag vor den absoluten Ansprüchen des Marktes retten. 
· Unser wichtigstes Werbemittel: Plakate in Grossformat auf dem Areal von Kirchen, Kirchgemeindehäusern, an viel befahrenen Strassen und auf privatem Grund. Der Slogan lautet: „Den Sonntag zum Werktag machen? Arbeitsgesetz Nein.“ Es ist unser ehrgeiziges Ziel, ein Plakat pro 500 Kirchgemeindemitglieder aufzuhängen, insgesamt 10'000 Plakate! Nur mit einem starken Auftritt können wir der massiven Werbung von Migros, Coop und SBB in den Geschäften, Bahnhöfen und ihren Gratiszeitungen etwas Substantielles entgegenstellen. Wenn wir das Ziel erreichen, haben wir enorm viel Geld gespart: bei der Plakatgesellschaft kostet der Aushang von 1200 Plakaten Fr. 100'00!
· Kartenaktion mit Slogan (siehe Briefkopf) an Vereinsmitglieder und Bekannte, um besonders die Stimmbeteiligung der uns wohl gesinnten Leute zu heben 

· Zuckersäcklein-Aktion (Genaueres wird später mitgeteilt) 

· Leserbriefe (Argumentarium wird vorbereitet), Artikel und Aufrufe in den kirchlichen und kirchennahen Publikationsorganen

· Finanzielle Unterstützung 

Die Abstimmung wird vermutlich am 27. November 05 stattfinden. Wir müssen wegen der Ferien die Vorbereitungen jetzt treffen, damit die Materialien bis zum 1. Oktober verteilt sind. Antwortet uns bitte schnell. Fangt bitte auch an, Ausschau zu halten, wo Ihr ausserhalb des Kirchenareals Plakate stellen könnt (auf den Wiesen von Bauern oder auf dem Grund von treuen Kirchgängern, Frauengruppen, EVP, SP, Gewerkschaften, Grüne, CVP, bei Dorfläden usw.)

Wir haben alle verfügbaren E-mail-Adressen aus dem Pfarrkalender abgeschrieben und können künftig schnell mit Euch kommunizieren. Neu eingerichtete E-mail-Adressen können uns mit dem Antwortblatt zugestellt werden. 
Stehen wir zusammen, wir sind ein grosses und starkes Team!

Meine Erfahrung aus drei gewonnen Abstimmungen gegen Sonntagsverkäufe:

Wir können den Sonntag auch der nächsten Generation erhalten!
Herzlichen Dank für Eure Unterstützung! 
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         Prof. Dr. Hans-Balz Peter, H. Prof. für

Präsident Oeku. Komitee für den Sonntag   

         Sozialethik Uni Bern, Hinterkappelen 

Zurzeit wird das Oekumenische Komitee für den Sonntag unterstützt von (Auswahl):

Bischof Amédée Grab OSB, Präsident der Schweizer Bischofskonferenz (Der Rat des SEK und die Schweizer Bischofskonferenz werden zur Revision des Arbeitsgesetzes gemeinsam Stellung nehmen)  Prof. Dr. Johannes Fischer Leiter des Instituts für Sozialethik und des Ethikzen-trums der Universität Zürich / Dekan der Theol. Fakultät Zürich  Prof. Dr. Wolfgang Lienemann Professor für Ethik an der Universität Bern

Schweiz. Katholische Arbeitnehmerbewegung KAB Werner Bosshard Syna Kirchliche Berufe Eschenbach Françoise Bourquin Evangile et Travail Genève Ernst Brunner Präs. Schweiz. Verein für Sonntagsfeier Zofingen Wolfgang Bürgstein Sekretär Justitia et Pax Bern Reto Denoth Ethikgruppe Kantonsrat St. Gallen Kurt Dreher Fachstelle Sozialarbeit der Kath. Kirche Bern Paul Erni Gefängnisseelsorger Niederönz Dr. Hanspeter Ernst Zürcher Lehrhaus (Stiftung für Kirche und Judentum) Zürich Evangelischer Frauenbund der Schweiz EFS Schweiz. Katholischer Frauenbund SKF  Hansjörg Frick Spitalseelsorger Schaffhausen Anton Grob a. Präs Kath. Arbeitnehmerbewegung Schweiz Gossau  Prof. Dr. Hans Halter a. Prof. für Ethik Luzern Urs Häner Theol. Bewegung für Solidarität und Befreiung Luzern Hans Hüppi Pastoralassistent Uznach Mauro Jöhri Regionaloberer der Kappuziner im Tessin Lugano Schweiz. Nationalkommission Justitia et Pax (Beratungsorgan der Schweizer Bischofskonferenz) Dr. Gabriele Kieser  Oek. Pfarramt für Industrie und Wirtschaft Basel PhD Hans-Ulrich Kneubühler a. Dozent für Sozialethik Luzern Enrico Morresi a. Chefredaktor Massagno Georges Nydegger Follow up Consultation Oecuménique Cologny Guy Oberson Pastoral Monde du Travail Renens  Karin Phildius Barry Pfarrerin La Chaux-de-Fonds Rudolf Rhyner Evang. Allianz Thurgau Aadorf Käthi La Roche Pfarrerin Zürich Walter Rohrer Fachstelle Gesellschaftsfragen Bern Arthur Salcher Diakon Stansstaad Dr. Daniel Schmid Holz Tagungszentrum Boldern Männedorf Prof. Dr. Silvia Schroer Prof. für Altes Testament Köniz Lukas Schwyn Pfarrer Signau Christoph Sigrist Pfarrer (Fachmitarbeiter Diakonie Landeskirche Kt. Zürich / Lehrbeauftragter Diakonie Uni Bern) Zürich Dr. Thomas Staubli Dozent Köniz Martin Stingelin Oek. Pfarramt Industrie und Wirtschaft Basel Susi Tapernoux Oek. Arbeitsgruppe Sonntag St. Gallen Dr. Jean-Pierre Thévenaz Service régionale Solidarité Yvorne Dr. Thomas Wallimann Leiter Sozialinstitut KAB Stansstaad Dr. Christoph Weber-Berg Pfarrer Staufen Niklaus Züger Gemeindeleiter Heiden

Spendenkonto: Nationales Oekum. Komitee für den Sonntag, Postf. 43, 3362 Niederönz  PC 20-560645-5
Oekumenisches Komitee für den Sonntag


                      Peter Oberholzer-Schwitter, Präsident     


            Kath. Pfarramt, Iddastr. 33, 9008 St. Gallen


                             071 244 50 34  pdos@bluewin.ch








       Manches fällt erst auf,


      wenn es fehlt.


      Zum Beispiel das Salz.


      Oder der Sonntag.








